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heute, öffentlich-da NıiC dıe vorhandenen Derufsständischen Gebilde,
rechtliche und freie, vieliac mehr demZerrbild er Interessen-oder
Klassenvertretung alsem ea des sıch gesellschaftlichen eil-
funktion bewußten Berufsstandes gleichen, sondern auch das Gemeinde-
un Staatsbewußtsein aufs schwerste gelıtten haben. Freilich ist diese Krise
des Staats- un Gemeindebewußtseins, WIe WITLr ausgefüihrt aben,
äufig nıcht Urc Klassen-und Interessengegensätze als Urc welt-
anschaulı:che Kämpfe hervorgerufen. Nur oft en sıch jedoch, WIC
1€es LZie tur den Sozialısmus und besonders den deutschen Kommunismus

weıtem Umfang gılt, weltanschaulı:che und Klassengegensätze zusam-
mmen un! schaffen SO größere paltung. ber auch Von diesen
Verschärfungen abgesehen, erscheınt e$sS heute aum möglıch, den echten
Berufsstand, der alle Iräger sozialen Funktion als Einheit
SC  1€. unmıiıttelbar wieder herzustellen aiur sınd insbesondere eıt-
geber un Arbeitnehmer weıt gesellschaftlıch auseinandergerissen. Soll
C1iNe erfolgreiche berufsständische Krneuerung WITFL.  1C. möglıch SC1IN, SO
MUuU. das Bemühen die Gemeinschaft des Berufsstandes an Han!:
gehen mıt dem Bestreben, den Geist der Nachbarschaft un! och tieterer
vorbehaltloser christlicherBruderliebe i der Gemeinde, ı Sanzen
Staatsvolk Ja en Menschen beleben und SOWEIT notwendig neu

wecken. Wo e1in lebendiges Gemeindebewußtsein isSt und solange
u wıird auch der berufsständische Aufbau Sınne der Enzyklıka

bereiten en en
Somıit erwächst gerade unsern Pfarrgemeinden, aber uch en aut deren

en stehenden gemeindlichen Zusammenschlüssen und Vereinen aus
dem papstlıchen Rundschreiben ber diıe gesellschaftlıche ÖOrdnung eue
Aufgabe un Pflicht Die VO!' Papste gewünschte gesellschaitliche erufs-
ständische Ordnung wiıird nur annn möglıch SC1IN, wenn die Pfarrgemeinde
und iıhre Vereinigungen, WI1e WILE VO  ; Pius XI hörten, als echtchrist-
1C Familien die Keimzellen christlıiıchen Lebens und christlicher 1€e€
Dleiben und mehr och werden.

Der ythmus des erzens
Von Chefarzt Dr Engelen

berühmte AÄArzt T’heodor To hat einmal gesagt ‚„„Das Leben
iSsSt eın Trauermarsch ZU dem das Herz den akt schlägt

Der ythmus des erzens begleitet enken, hlen und Wollen
unermu  1C VO  - den Anfängen des anımalıschen Lebens bis
Moment nach dem etzten Herzschlag der "Tod beginnt angsam ber
den ganzen ÖOrganismus dahinzukriechen, ach dem etzten spontanen
Herzschlag cheinbar alle Teile der eDensuhr schon dem Stillstand VeET-
tallen sınd Scheinbar Trotz des Stillstandes 1St das Herz selbst och
nıcht tot un! hat auch noch nıcht die Fähigkeıit der Rhy  usbiıldung VeIi-
loren. Man kann einer Leiche 1in normaler Regelmäßigkeit erfol-

Stimmen der Zeit.
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gende Auftreten elektrischer Spannungsunterschiede 11 Herzen nach-
WEISCH, wenn VO:  [ Blutader des Armes au  N dem Herzen Sauer-
stoff zuführt Schott tan 1  e allgemeinen schon 5— 10 inuten ach eI-

iolgtem ode absolute Herzruhe. ur NUu:  m} VO der rTmMmvene aus Sauer-
stoff zugeführt dan: setzte regelmäßıge Herztätigkeit wıeder un:!
Ccs erga sıch das typısche Elektrokardıogramm ach etwa ınuten
horte die Herztätigkeit wıeder auf 1eß sıch ann aber neuerdings Urc
Sauerstoff wıeder 1 Gang bringen. Diese Wiederbelebungsversuche bewei-
scCnh, auch ach dem Tod  '3 des ÖOrganismus das Herz och dıe normalen
Reize bilden und weıterleıten kann, dıe SCiNenN ythmus regeln. Eın dem
Körperene:Kaltblüterherz schlägt automatısch stundenlang regel-
mäßıg weıter. Beim herausg enommenen Herzen des armbiuters muß dıe
Schlagfolge dadurch ausgelöst werden, man 5sauerstoffhaltige Salz-
lösung Urc die feinen Haarge  € der Muskulatur stromen 136  e

Wenn das Triebwerk des erzens Sspontan nıcht mehr weıterläuft, SC  Ü  ) }

kann doch Urc. besondere orkehrungen wiıeder Funktion gesetzt
werden Das Signal des bevorstehenden es ist unwiıderrutflich gegeben
ber der Unmöglıchkeit langen Weiterlebens 1St doch och en in

den Zellen Der Tod des Organismus 1St eın plötzlıches uirihoren er
Lebensfunktionen, sondern WITr beobachten ein Bild ahnlıch der berühmten
Abschiedssymphonie Haydns, Instrument ach dem andern all-
mählıiıch< ein Musıiı:ker ach dem andern SC1M1 1C. auslöscht
und geht

Schon Kleanthes, 300 re V, Chr., wußte, C1in ausgeschnittenes
Herz och eine e1leor schlagen. Wiıe die Versuche heraus-
geschnittenen Herzen beweısen, das Herz = Gegensatz andern
Muskeln ZUuU Zusammenziehung nıcht aut außern Nervenbahnen Reize
herantreten. Der ythmus des erzens erfolgt automatisch unabhängig
VO Zentralnervensystem; 1S5t [ Herzen selbst begründet Die Von
ußen das Herz herantretenden Nerven regeln der Hauptsache NUur

Beschleunigung un: Verlangsamung der Schlagfolge.
Jeder einzelne Herzteil arbeıtet dreıiteiligen Rhythmus: Zu-

sammenzıehung, Erschlaffung, Pause, Zusammenziehung, Erschlaffung,
Pause. Die Pause ermöglıcht dem Herzen, S dem ute des aargefäß-
netzes, das die uskulatur 1C. durchzıeht, Nahrung beziehen ach
jedem Schlag ruht das Herz aus Sonst kennt das Herz keıne Arbeitsruhe
21 OO0 Meterkılogramm Arbeit eistet Herz gl erlauie jeden
Tages; das 1St viel, als wenn reı Männer VO 7 kg Gewicht 10 ın

dıe She gehoben würden.
Das pulsiıerende Herz zeıigt als weiıtere Eigentümlichkeit, die Ver-

schiedenen Abteilungen 1ı1n geregelten Abständen nacheimander 1ı Tätigkeit
treten.

Also ZWe1 Eıigenschaften, utomatie un Ordnungsf{folge, verleihen der
Herzmuskulatur Sonderstellung.

Rascher bewegt ist der akt des erzens De1 freudıiger Erregung, lang-
wird die olge bei tiefer Depression. Wir empfinden 1ese akt-

begleitung unserer Gefühle. Eine opuläre Ausdrucksweise verlegt



en Sitz von C u len da ErZ,. eute ochsprechen WITLr onbeherzten
Männern, einem herzhaf Lachen, leichtherziger Lebensauffassung, 'von

verstockten Herzen. uchAusdrückeWI16€e Herzensbrecher, erzens-
dieb,Seıin Herz ausschütten, SsSeiInNn Herz verhärten, aus Seinem Herzen
Mördergrube machen un zahlreiche äahnlicheRedewendungen werden jel
gebraucht. Es gıbt auch heute och Wissenschaftler, die das Gefühl der
Angst ı jedem Falle uSs Zustand des erzens ableiten wollen, dıe
also Ablehnung geistigen Komponente Nur Verhalten des
Herzens die Ursache der Angstempfindung erkennen wollen A

Demgegenüber vertrete ıch den Standpunkt, körperliches Uun: DE1-
stiges eschehen nNnur ZWeEe1 Seiten einheitlichen organges Sind. Iso
dıe beiden Vorgänge verlautien nıcht etwa selbständig parallel, sondern en  E  B
verschmelzen miteinander einheitlichen neuartigen Geschehen,
das nNur den mıiıt Bewußtsein begabten Geschöpfen vorkommt.

Die Harmonie des Lebensempfindens ang ean vielfacher Weise mıt
rhythmischen Vorgängen ZUusammen. So erklärt sıch, daß das Lebens-
eIiu oft sehr empfindlich dann beeinträchtigt wiırd, Wenn der Herztakt
gestoört 1st,

Die regelmäßige Aufeinanderfolge der Herzzusammenziehungen entsteht
in der Weise, der Wand der großen oberen Blutader i der ähe
iıhrer EKEinmündung i den rechten Vorhof periodisch Reize wiırksam werden.
Diese Reize gelangen Urc 61  - besonderes Reizleitungssystem den
Muskeln der Vorhöfe, annn der Kammer und rufen beim Eintreffen
Muskelzusammenziehung hervor.

Schon i1n den fünfziger Jahren des vOTISCNH Jahrhunderts zeigte der Ro-
stocker Anatom Stannius, Ceine zwischen Venensinus un Vorhof
gelegte abschnürende Schlinge eım Froschherzen Vorhof und Herzkammer
entweder dauernd der für etwa reı Viertelstunden ZU Stillstand bringtDer V enensinus pulsıert ungestört weıter. Wenn annn ach der Ruhezeit
Vorhof un Kammer wiıeder i Tätigkeit treten, O zeigt sıch, Jetztvöllig unabhängig VO: Rhythmus des Venensinus pulsieren,

Der normale Rhythmus der verschi:edenen Herzteile wird also gesteuert
VOnNn Gebiet aus der Gegend der ınmündung der oberen ohnlvene
1 den Vorhof Nun ann der ythmus auf ZWEe1I Arten zustande kommen.
Entweder die Reizbi  ung eriolgt Perioden, die der normalen Herz-
trequenz entsprechen, der ber die Reize sınd dauernd vorhanden, aber die
Reizempfänglichkeit des Herzens andert siıch periodisch. Vielleicht häufen
sıch ständiger Bildung chemische an, die annn bei der Herz-
zusammenzıehung verbraucht werden und während der Erschlaffung wiıeder
entstehen,bis die ZUr Auslösung des Ursprungsreizes erforderliche Summe
erreicht ist uch dıe Urc chemische Umsetzungen herbeigeführten elek-
trıschen Spannungen beiderseits VO  } den Zellwänden der Reizbildungs-
tellen sınd Krklärung des Mechanismus der Herzreizbildung eran-
gezogen worden. Neuerdings 1st auch Cc1MN spezifischer, stanndıg gebildeter
Automatiestoff, ein Herzhormon, experimentell erprobt worden. Sicherlich
Sind Salze, besonders Kochsalz, unentbehrlich ZUr Reizbildung. uch der
irn unversehrten Organismus Herzen bei der Tätigkeit entstehende
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nnendrucist bei der Reizbildung wesentliıch beteiligt.Wahrscheinlich ist
eine große Zahl verschiedenartiger physikalischerund chemischerorgänge
harmoniısch geeint ZUTr Erzielung des Herzrhythmus.

Die Reizbi  ung eriolgt 11  - C1iNe weißlichen ec der Knoten 1 der
oberen großen Blutader. Dieser spindelförmige, etwa ange un:!

breite Knoten 1eg der Grenze zwiıischen oberer onNnNliIvene und
rechtem Herzohr. ach der uskulatur des Orhoies en sıch ach
en Seiten hin Verbindungen. Diıeser Knoten, der Sınusknoten ist für den
normalen Herzrhythmus der uhrende eil das PTIMAaTec Reizbildungs-
zentrum der Schrittmacher Urc Erwäarmung der Abkühlung LUT der
Sinusgegend annn die Frequenz der Schlagfolge des erzens be-
schleunigt der verlangsamt werden. Bei starker Abkühlung der S1inus-
gegend nımmt der Rhythmus des SaNzZCH erzens ab bis auf ein Drittel der
Norm Be1 sehr starker Abkühlung zeigt sıch annn plötzlıch sechr
Merkwürdiges: Vorhof und Kammer schlagen nıcht mehr 1 der normalen
Reihen{folge Vorhofd, Pause, Kammer, sondern Vorhot und Kammer schla-
CN gleichzeitig der manchmal auch SOSar die Kammern VOT den
orhoien. Urc. die überm  ige Abkühlung ist der Sinusknoten außer
Funktion gesetzt worden, und ja088 hat andere Stelle dıe Führung
übernommen. Der Reiz muß also Z VO Stelle ausgehen, dıe gleich
weıt VO:  e} Vorhof un Kammer entfiernt 1St oder auch bisweıiılen der Kam-
iner naher 1eg Tatsäc  1C 1Sst e1iNn olcher Knoten, der Aschoff-
Tawara-Knoten, nachgewiesen.. Dieser graugelbe Knoten 1eg 1n der
Hinterwand des rechten Orhotes Wiırd die Gegend des Tawara-Knotens
abgekühlt SO schlagen diıe Vorkammern ungestort weıter, Un S alz unab-
angıg davon schlagen dıe Kammern in langsamen Rhythmus und
kommen be1l starker Abkühlung SC  1€.  ıch Zu Stillstand Der Vorhots-
kammerknoten 15t raäumlıch ziemlıch ausgedehnt Dieser Knoten, der Atrıo0-
ventricularknoten, übernimmt also dıe Führung, W e der Sinusknoten
ausgeschaltet 15t ber auch dıe el Herzkammern übergehenden Aus-
läuter des Tawara-Knotens, die chenke des Hisschen Bündels, können
Ausganegsstellen VO Reizbildungen werden diese Reizbı  ung ist VO sehr
SETINSETI Frequenz, NUr etwa dreißig D1S VIeETZ18 Schläge PTO Minute. uch
einzelne isoliıerte Stücke der Herzkammerwand besıtzen Automatie: 111

kann 11 langsamem ythmus schlagend erhalten. Die abgeschnıttene
Spitze Froschherzens spontan keine Zusammenziehung Wenn

S1C aber erfolgt nıcht 3 Eıinzelzuckung, sondern Eeine eı
VO Muskelzusammenziehungen. Eın Streifen aus der Spitze des unde-
herzens kann 1111 ute des Tieres rhythmisch pulsıeren.

Von dem Reizbildungszentrum der oberen großen utader
zıiehen Leitungsiasern ZUT skulatur des rechten Orhnotes Zwischen
Vorkammer und Kammern besteht NUur eiNer Stelle anatomiıscher
Verbindungsweg Diese Brücke, das ıssche Bündel entspringt u dem
orhofsknoten und teılt sıch iın ZwWe1 chenke für die skulatur der
rechtenund lınken Herzkammer.

Die eillechte der beiden Knoten und des Hisschen Bündels besitzen
eine eigenartıge Struktur UuS Zellen, WwWIie sSonst nirgends 1 Örper sich



en 1eraus hließen, ihneneine besondere
Funkti:on zukommt. Es be 1gt sich wieder, WIrLr einen beson-
ern Zweck Gefüge des Körpersannn annehmen können, wenn WII

onderform begegnen. Eın Bauplan zeigt sıch unverkennbar dem
forschenden Auge Trendelenburg schreıbt ı „Logische Untersuchungen‘“:
‚Indem der wec die Krätte des Stoffes beherrscht, hat iıhnen
dem Bau und der Glıederung die Cigenen Spuren WIC Schriftzüge C111

gedrüc un der hinzutretende eindringende Gedanke wırd diese Zeichen
wiederum lesen können. Innerhalb der Naturforschung soll man nıcht
philosophieren, sondern sıch strenge die Tatsachen halten Wenn aber
Tatsachen Gesetzmäßigkeit ZEISCNH, dan: dart A auch ecin gesetzmäßiges
Prinzip nıcht übersehen.

Das System der Reizbildung und Reizleitung unterscheıidet sıch miıkro-
skopisc VO den Herzmuskelfasern Urc. hellere Färbung un Urc
Reichtum Bindegewebe un: elastıschen FKFasern. Diıe Knoten bestehen
AQUS Netzwerk besonders plasmareicher Fasern.

Das System eigenartig aussehender Fasern Herzen dient somıiıt der
Keizbildung un Reizleitung Die Überleitung zwiıischen Venensinus un!:
Vorhof erfolgt Urc den Sınusknoten un!: Ausläuter in dıe Musku-
latur der Vorhöfe Die Leitung VO Vorhoftf ZUTC Kammer erfolgt "T’a-
wara-Knoten un: Hisschen Bündel Zwischen der Zusammenziehung
der Vorhöfe un der Kammern 1eg C1iNe eıt VO:! etwa Sekunde das
Ist die eıt der eızleitung.

Urc diıe Erforschung der Reizbi  ung und der eizleıtung
WITr ’ V erständnis für die verschiedenen Formen VO  } Herzunregelmäßig-
keiten Zur ENaUETECN Erkennung der Herzunregelmäßigkeiten hat beson-
ers die Klektrokardiographie wertvolle Dienste geleistet Tätige uskel-
tellen verhalten Sıch elektrisch negatıv ruhende Stellen Es
entstehen also Herzen bei der abwechselnden Betätigung der verschiıe-
denen eıle elektrische Ströme. Diese sehr schwachen Ströme können WITr

Von der Haut ableiten sehr empfin  iıche Galvanometer und Uurc
bewegten Lichtstrahl ı etwa tausendfacher Vergrößerungphotographisch
auizeıichnen.

Die Regelmäßigkeit der Aufeinanderiolge VO:  3 Reıizen annn zunächst
UuUrc das Zwischentreten VO Bixtrareizen gestort werden. So erfolgt das
den Patienten oft sehr quäalende Herzstolpern. Ein vorzeıtiger Reiz be-
wirkt eine vorzeitige Herzzusammenziehung, C1N«C Exxtrasystole. Wır können
elektrokardiographisch nachweisen, welcher Stelle ı Herzen
olcher Extrareiz = einzelinen Fall aufgetreten ist. Jede Stelle Herzen
ann Ursprungsort VO  e’ Extrareizen werden. echt der Re1iz VO' Vorhot
aQuS, sıecht InNa:  = ]} Elektrokardiogramm e1Ne vorzeıitige Vorhoiszacke,
der e1in normaler Kammerablaufolg Sınd dıe Kammern Ursprungsstelle
VO  w} Extrareizen, dann der Verlauf der Kammerzacke Urc. abnorme
Gestaltung auf und die Vorhotszacke Am hgsten gehen Eixtra-

VO der Herzkammer aus. Wenn NU:  @} dıe außergewöhnlıche Bıldung
Reizes der Kammer erfolgt dan: dıe nächste normale ZU-

sammenzıehung der Kammer aus, Der olgende normale, VO! Vorhof anı-



Dr ngelen
kommende Reiz trıfit namlıch dieHerzkammer Zustande,
S1e noch nıcht wieder auf Reize mıt Zusammenziechung antworten
kann. Auf jeden überhaupt wirksamen Reiz hın ntläadt der Herzmuskel

Sanzeerfügbare Energie (Alles- der Nichts-Gesetz). ach jeder
Muskelzusammenziehung ıst dann das Herz eine kurze Zeıt Zu erneuter
Zusammenziehung unfähig Wenn Iso dıe Erregbarkeit Urc Eixtra-
Te1z sechr erschöpit ist dann ein Puls der normalen Reihenfolge
aus ach dieser Pause 111 der Reihenifolge erg1ıbt sıch annn - normaler
Stelle, als ob nıchts geschehen WaTe, dıe olgende Herzzusammenziehung
Die Pause 15St O lang, dıe Störung Herzrhythmus, die Urc

KExtrareiz herbeigeführt wurde, wieder auszugleichen.
Die eit des austallenden Herzschlages wiıird manchmal qualvo UrCc

eın zwıngendes Gefühl VO  } ngs Der auf die Pulspause olgende Herz-
SC wırd oit als abnorm heitig empfunden. Dann harrt der Patient 111
der Pause dem nächsten Herzschlag mit dem Gefühl angstlichen
Sehnens ach rlösung VO der Qual des Wartens un doch VO Furcht
VOT der Erschütterung der Herzgegend

Die moderne Untersuchungstechnik annn diese Form VO: Unregelmäßig-
keit des Herzrhythmus SC trennen VO':  - andern Entstehungs-
mechanısmus VO Herzpausen. Bei normaler Reizbildung kann dıe Reiz-
leiıtung erschwert SeCe1n. Ist dıe Überleitung völlig unterbrochen, annn
schlagen Vorhöfe und Kammern unabhängig voneinander, die Vorhöfe
etwa echzıg- bıs sıebzigma. l der Minute, die Kammern etwa LUr dreißig-
mal Ist diıe Reizleitung erschwert annn INan, dıe eıt zwischen
dem Eintreffen des Reızes Vorhot un! dann der Herzkammer
läaänger und äanger wıird Immer schwerer der Reiz sıch den Weg
Schließlich 1St diıe Leitung TUr eine Pulsfolge Yanz erschöpft, der Reiz 15t
blockiert Die olge 1St - Herzpause. Oft findet IMan, mıiıt egel-
mäßıgkeit e1NeE Kammerzusammenziehung ausia etwa ach jedem
zweıten, drıtten der vierten Vorhoisschlag Gemeijmsam 1sSt den bespro-
chenen beiden rankheitsbildern, der Unregelmäßigkeit — der
Pulsfolge doch e1i1Ne Gesetzmäßigkeit 1n der Entstehungsweise nach-

werden ann. Der normale Rhythmus ıst Funktion, wıird
NUur UrCcC. besondere Umstände gestort.

Eıne drıtte Form VO: Herzunregelmäßigkeit ist aber gerade dadurch
gekennzeichnet, Sar keine ege für die Aufeinanderfolge der Herz-
schläge erkennbar 1St In bunter, unübersehbarer Unregelmäßigkeit folgen
sıch die ulse hne akt TO. und Sstande der ulse zeiıgEeN starke
Unterschiede, der uls 1St unregelmäßig un! ungleichmäßıig Der Vorhof
i1st des Sinus Zu Schrittmacher geworden. Elektrokardiographisch
findet INnan Flattern der Flimmern der Vorhöfe Das Vorhof{fselektro-
kardıogramm zeigt eım Flattern Vorhofszacken egelmäßiger olge
VO  e} bıs ZU 23060 Schlägen pPro Minute Dazwischen sınd dann unregel-
mäßıgen bständen Kammerzacken verteılt VO normaler Verlaufsform
en dem Flattern sıeht INa  -} oft gehäufte Vorhofsextrasystolen. Beim
orhofsflimmern annn 1an die einzelnen Vorhofszacken nıcht mehr er-
kennen inan sieht ein feinschlägıges, unregelmäßiges Zıttern Vo sehr



er CNZ 600 3500 ja! PTro Minut Die Kamme
za€ken Ssınd vollkommen nregelmäßig un:! entstellt; dazu tretenhäiufig
Extrasystolen der Kammer auf.

Ich mMu. auf die äußern Herznerven kurz zurückkommen. Charakteri-
stisch für die Lebensvorgänge ist eine doppelseitig ‚-  = iıinne VO  e} Aa  I
Förderung und Hemmung esteuerte labıle Gleichgewichtslage. Die beıden
großenNervensysteme, die dıe unwiıllkürlichen Lebensvorgängeregulıeren
un deshalb auch als die Lebensnerven bezeichnet werden, sind der agus
und der Sympathicus. Der agus das Leitungsvermögen des erzens
era un verlangsamt dıe Schlagfolge. Die beschleunigenden außern
Herznerven Stammen dem ympat  hicus, S wırken steigend auf die
Leitfähigkeit. Auf diesem Wege können Störungen 1= utonome Nerven-
System ekundär Störungen des Herzrhythmus führen

Die äufigste VO Nervus ausgehende hythmusstöOTUNS 1St die
mıiıt der Atmung verbundene wechselnde Beschleunigung und Verlang-

der Pulsschlag{folge. Die ulse folgen sıch rascher während der
Eınatmung, langsamerwährend der Ausatmung Die Verlangsamung annn
bis aut dıe Hälfte herabgehen. Das Elektrokardiıogramm zeıgt vollıg NOI -

malen Verlauf der einzelnen Zacken Nur die Stande zwıschen diesen
normal gestalteten omplexen verkürzen und verlängern siıch mıiıt der
Einatmung un!: Ausatmung. Also die Reize werden beschleunigt und VeI-

angsamt gebildet; durchlaufen annn das Herz miıt normaler Geschwin-
dıgkeit Diese Erscheinung sich äufig be1ı den Neurasthenikern,
zumal der Jugend Als Ursache ist einNne gesteigerte rregbarkeıt des
Nervensystems testgestellt worden. 1C. selten glauben Patienten, be1
denen eine solche Störung stark ausgesprochen 1St, herzkrank
emgegenüber ist betonen, diese Erscheinung völlıg harmloser
Natur ist und nıemals Ausbildung ernster toörunrungen tührt

uch andere Störungen des Herzrhythmus sıind nıcht 390888 15| ernst
Zu nehmende arnung

Das Herzstolpern wırd nıcht selten Qual für den Patienten. Bei
>alteren Leuten 1St diıe Möglichkeit Herzmuskelerkrankung 1$S

Auge ZU fassen. Herzstolpern kann Begleiterscheinung organischen
Herzerkrankung sSe1nNn. ber sehr oft 1äßt sıch dem Untersuchten der Trost
geben, dıe rkrankung ZWar quälend, aber ungefährlich ist Geradediıe
mıit eftiger Angst und starker Ruckempfindung verbundenen Extra-
systolen sınd meıist arn günstigsten beurteilen. Oft wiırd diese Störung
Urc Nervose Erschöpfung der Urc uberm  ıge körperliche Beanspru-
chung herbeigefiührt uch be1i Luftaufblähung des agens INa  e} oft
Extrasystolen un ebenso bei starkem Fettansatz ı der auchhöhle Wenn
ein emp  ıches Herz auf geistigeErregungen der auft kÖirperliche KEr-
schöpfungen mıiıt Neigung tolpern reagıert, dann schwindet diese
Nervosität des erzens mıiıt Beseitigung des ehniers ı1 der ebensführung.
Eine nıcht seltene Ursache VO  - Herzstolpern ist der Mißbrauch VO!  3 ee
un: esonders auch VO  e} Mäßigung 177 enu. genügt da:  z} ZUTC

Heilung. Bei ursächlı:cher Bedeutsamkeıt des Rauchens empfiehlt sıch die
Gewöhnung allerleichteste Dr. aul önig, Direktor des



256 gelen, Der mMUS Herze
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ruhe, hat berechnet, die Menschheit jährlich Millionen Kilogramm
Nıkotin genießt Den emühungen VO:  - Dr König ist es gelungen,
natürlich nıkotinfireie der doch nikotinarme Zigarrentabake und Pfeifen-
tabake züchten. Die Zigarren zeıgten unveränderten Geruch und Ge-
schmack ec oft Ort } dıe Ansıcht, Zigaretten SCHa!  ıcher als
Zıigarren. Diese Meinung 1St völlıg unbegründet Das Problem der che-
mıschen Entnikotinisierung des physikalısche und chemische Eın-
flüsse außerst empfindlichen Zigarettentabaks 15t ach vielen Fehlschlägen
jetz der Lösung nahe. Reın erfahrungsgemä steht test Cc1MN dünnes
Format VO  - Zıgarren und Zigaretten WEeIit ekömmlıcher 15t als dıe
üblıche 1C. Form bei1i gleichem abakkonsum

Ungünstiger als das Herzstolpern 1St die vollkommene Herzunregelmäßig-
eıt Sie sıch be1i Klappenfehlern, Herzmuskelerkrankung, auch
bei Vergiftungen. Dije rkrankung befällt vorwiegend Männer er
Von fünfzıg Dıiıs sechzig ren Ursächlich spielen Anstrengungen, nfek-
tiıonen und wiıeder diıe Genußmittel C611 ber auch diese Störung

Sieannn hne nachweisbare Schädigung des Herzmuskels bestehen.
ommt auchvorübergehend VOTF. Sie annn uch jahrzehntelang bestehen.
Der ran muß körperlıche Anstrengungen, Magenüberladungen, Autf-
rCcSUNsSCN, Mißbrauch VO Genußmitteln meı1ıden.

Die Überleitungsstörungen bieten, nıcht eine völlıge Leitungsunter-
rechung vorliegt recht gute Heilungsaussichten. Man beobachtet S1C
recht oift Verlauf VO eberhaften Erkrankungen dıe Störung schwindet
dann wieder, hne Folgen zurückble:i:ben. Selbst WE aber ber-
leıtungsstörungen re 1INAUTC ständıg bestehen, brauchen lebensbedro-
en Erscheinungen nıcht auizutreten.

Als einfaches, aber wırksames ıttel dıe Beschwerden der Herz-
unregelmäßıigkeıt hat sıch ILLE Atmungsgymnastik bewährt, regelmäßıige
Übungen langsamer, tiefer Atmung. Diese tiefe Atmung soll Urc.
häufige Übung allmählıch ZUT unwıllkürliıchen Gewohnheit werden Die
Saug- un! ruckwirkung des bewegten rustkörpers erleichtert die Arbeit
des erzens. uberdem aber beruhigt ruhiges, tıetes Atmen auf Nerven-

dıe übermäßige Erregbarkeıt des erzens Die uralte Weısheıt des
Hıppokrates, des V aters der Heıilkunst, daß nıcht NUur das erkrankte
rgan ehande solle, sondern den SaNZCH Körper den ehand-
lungsplan einbezı:ehen .USSC, bewährt sıch wieder Wenn das Herz
unregelmäßig schlägt, i1st das och eın Beweıis das Herz Tran. 15%.
Wenn aber doch dıe Störung anatomiısch Gefüge der Herzteile egründe
1ST, So kannn VO!  3 andern Körperprovinzen aus Fürsorge getroffen werden

die Gefahr, die dem Zellenstaate TO
Bei den Beziehungen zwıschen der Tätıgkeıt des erzens und dem

Gefühlsleben ist dıe Selbsterziehung umm frohen Stimmungsgleichmut
überaus wıchtig Bewußtes, klares, gewolltes, zielstrebiges Dıirigieren des
Gefühlslebens 1ST tür die Hygiene des erzens und besonders auch tur dıe
Lebensführung des Herzkranken Zu beachten. „Es 1sSt der Geist der sıch
den Körper aut  €6 Wer erzkran. 1ST, soll ennOC nıcht das Herz die



Hosen fallenlassen soll len darauf richten, demLeben herzhaft
gegenüberzutreten.

Das en ist physikalisch und chemisch gekennzeichnet als CINE Summe
VONn Schwingungen Gleichgewichtslagen. Die tote Natur verharrt ach
dem Gesetz der TIräghei stabılen Gleichgewicht ber das en ist
ein ruheloses chwingen labile Gleichgewichtslagen. Und auf das aller-
engste verbunden mMi1t diesen unübersehbar zZzanlreıiıchen ythmen ist der
Taktschlag des Herzens, der den arsch des Lebens dirıgiert

Kirchensteuern
Von Oswald V, ell Breuning S, }

eNn die Keichsverfassung * den christlichen Kirchen das ec S1-

cherte, sıch ıhre materiıellen Subsistenzmittel 11  2 Wege der Besteue-
rung iıhrer Mitglieder esc  en und hıerfür den „weltliıchen Arm ZUTr

Verfügung stellte, bedeutet 1€eSs der grundsätzlıchen Ausdehn-
barkeit dieser Vorschrift auftf nıchtchristliche Religionsgesellschaften und
selbst rein weitliıch-diesseitig eingestellte Weltanschauungsgemeinschaften

nıcht bloß e1inN! uldıgung des Verfassungsgebers die christlichen
ächte 11 deutschen olks- und Staatsleben, sondern 2a9l wollte bewußt
die christlichen Kirchen stärken, ihnen die außere Behauptung ihres Be-
standes erleichtern. Das nıcht bloß dıe Absıcht der tür eine CNrıstlıche
ulturpolitik kämpfenden bgeordneten der Nationalversammlung
Weımar, sondern Sanz ebenso wurde die Vergünstigung Se1teNnNs unserer
kırc.  ıchen Oberhirten aufgefaßt un:! entgegengenommen.

Nichtsdestoweniger wußte bereits aus rifahrung das Institut der
Kirchensteuern War ja nıchts NCUCS, sondern den meisten vormalıgen
Bundesstaaten 1Ländern längst Übung diese „ Vergünsti-
gun keine ohltat keine ungetr bte Freude bedeutete. Wir
brauchen €e1 Sar nıcht darauf zurückzugreıfen, dıe Zurverfügung-
stellung des weltlichen Armes ZUrTr Eıntreibung VO  $ Kirchensteuern seitens
des Staates geschichtlich betrachtet sıch darsteilt als eiNe recht bıllıge

Weise aut dıe der taat aus den Säkularısationen un:! dem
Reichsdeputationshauptschluß hervorgegangenen Verpflichtung, für dıe
Bedürfnisse der VO ıhm ausgeraubten Kirchen aufzukommen, mehr sıch
entledigte als iıhr WIr  1C genugte, uch WenNnn WILE unterstellen wollten,
die Kirche hätte nıemals ber beträchtliches Eınkommen verfügt, WäaTlTiCcC

auf die auiende Unterstützung Urc ihre Gläubigen ansSCWICESCH,
auch dann wWäare die Aufbringung dieser Unterstützung Wege VO:  b

Zwangsbeiträgen, die Erhebung dieser Beiträge Wege der ZwangSs-
beitreibung Urc den weltlichen Arm des Staates eın Idealzustand uch
wenn uns och lebendig versecgenwW rtigen und VOT ugen halten,

Art 137, Abs Die Religionsgesellschaften, weiche Körperschaften des
öffentlichen Rechtes sind, iınd berechtigt, aut Grund der bürgerlichen Steuerlisten
nach Maßgabe der landesrechtlichen Bestimmungen Steuern Zu erheben. L . amra AA E


